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îin iipbpr tßaft

Reut' gibt's Besuch, beut' kommt jemand, Wer kommt? id) weiss es nidjt; mein Rerz,

Id) muss das Räuschen schmücken Das fübit nur ein Behagen,

Und rasd) die Stühle von der ttland, J71s bätt' sein Testglöcklein von Erz

Den Cisd) zur mitte rücken. Soeben angeschlagen.
Und kommt niemand, war's blosser trug,
ld) kann mein Rerz nicht schelten:
Die Sonne scheint! Das ist genug,
Sie darf als Gast wobl gelten.

Scannt) bon ©fcfjer.

Im togmirtsijaus.

2Bie alle jene au§ <£wl$ gezimmerten ©aftljäufer in ben fpodjalpen, am

gufje ber ©letfdjer, bie in bie fatjlen, felftgen ißäffe ftineingebaut fmb, roeld)e

ba§ roeifje ©ipfelljeer ber Serge burd)fcf)neiben, bient and) ©efgnarenbad) ben

Seifenben, roetcfje bie ©emmi paffieren, al§ 3ufluc!it§ort.
Mäfjrenb fecf)§ Monaten be§ gaf)re§ ift bie fperberge geöffnet ttnb nett

ber gamilie fpaufer bewofmt. ©obalb aber ber ©cfptee fid) anläuft, bas |md)=

tätdjen ausfüllt unb baburcj) ben Stbftieg nad) Sen! nnmögtid) mad)t, gefjen bie

grauen unb ber Sater mit ben brei ©üfjnen §u Sal, inbem fie afô 3Bäd)ter
be§ fpaufeS ben alten fÇûtjrer «ßafpar fpari mit bent jungen g-übrer Ulricj) ^t'tnji
unb beut großen Sergfjunb ©am jurüdtaffen.

SiS im grüf)ling bleiben bie beiben Scanner mit bent Sier in ibrent ©d)nee=

gefängniS. ©ie feigen nid)t§ nor fid) al§ bett imenbticjjen, weiften 3tbf)ang be§

SalmfjornS, non bleichen, fd)imnternben ©ipfeln umgeben. 91ad) unb nad)

roerben fie eingefdjloffen unb oon ber übrigen SBelt abgefperrt. ©ie m erben

begraben unter ben um fie ïjer tnadjfenben ©dpteemaffen, bie ba.§ £)itu§d)en

umgeben unb erbrüd'en, fief) auf bem ®ad)e aufbdttfen ttnb gen fter unb Süren

nermauern.
®er Sag, an meldjem bie gamilie jpaufer nad) Senf jurüe%u!e^ren pflegte,

mar ba, ber Mittler mar im Shtjug ttnb ber Stbftieg würbe gefdljrlict).

®rei non ben ©öf)nen geführte Maultiere, welche ba§ ©epetef trugen,

gingen noran. Samt beftiegen bie Mutter, gofjanna Käufer, ttttb ifjre Sod)ter

Sttife ein nierteê Maultier unb machten fid) ifperfeitS auf ben SBeg. ®ev
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Ein lieber Gast.

Heut' gibt's gesuch, heut' kommt jemsnck, Aee kommt? ich weiss es nicht; mein Her?,

ich muss äas Häuschen schmücken Das iühlt nur ein kehsgen,
llnä rasch äie Stühle von tier lllanä, His hätt' sein lestglöckiein von Lra

Den Lisch am Mitte rücken. Soeben angeschlagen.

llnä kommt niemanä, war's blosser Lrug,
ich kann mein Hera nicht schelten:
Die Sonne scheint! Das ist genug,
Sie tiari als Last wohl gelten.

Nanny von Escher.

Im Lergmirtshaus.

Wie alle jene aus Holz gezimmerten Gasthäuser in den Hochalpen, am

Fuße der Gletscher, die in die kahlen, felsigen Pässe hineingebaut sind, welche

das weiße Gipfelheer der Berge durchschneiden, dient auch Schwarenbach den

Reisenden, welche die Gemmi passieren, als Zufluchtsort.
Während sechs Monaten des Jahres ist die Herberge geöffnet und von

der Familie Hauser bewohnt. Sobald aber der Schnee sich anhäuft, das Hoch-

tälchen ausfüllt und dadurch den Abstieg nach Leuk unmöglich macht, gehen die

Frauen und der Vater niit den drei Söhnen zu Tal, indem sie als Wächter
des Hauses den alten Führer Kaspar Hari mit dem jungen Führer Ulrich Künzi
und dem großen Berghund Sam zurücklassen.

Bis im Frühling bleiben die beiden Männer mit dem Tier in ihrem Schnee-

gefängnis. Sie sehen nichts vor sich als den unendlichen, weißen Abhang deS

Balmhorns, von bleichen, schimmernden Gipfeln umgeben. Nach und nach

werden sie eingeschlossen und von der übrigen Welt abgesperrt. Sie werden

begraben unter den um sie her wachsenden Schneemassen, die das Häuschen

umgeben und erdrücken, sich auf dem Dache aufhäufen und Fenster und Türen

vermauern.
Der Tag, an welchem die Familie Hauser nach Leuk zurückzukehren pflegte,

war da, der Winter war im Anzug und der Abstieg wurde gefährlich.

Drei von den Söhnen geführte Maultiere, welche das Gepäck trugen,

gingen voran. Dann bestiegen die Mutter, Johanna Hauser, und ihre Tochter

Luise ein viertes Maultier und machten sich ihrerseits ans den Weg. Der
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